
Bei  ö kol o gi sc hen u n d ges u n d hei tl i c h e n F ol ge n
der  Gentec h ni k ge ht es u m Ri si ke n,  d. h.  u m
mögl i c h e Sc h adenser ei g ni sse.  Da mi t bl ei bt
den kbar,  d ass Gentec h ni k u n pr obl e mati sc h sei n
kan n −  n ä ml i c h d an n,  wen n di e Ri si ke n ei n-
sc h ätz bar u n d z u be wäl ti ge n si n d.  Da mi t wer den
Böcke z u G ärt ner n:  Der  R uf n ac h mehr Si c h er-
h ei t stär kt di e Ge ntec h ni ker,  di e di e wei ter e E r -
f or sc h u n g der  F ol ge n i hr er  ei ge ne n Gentec h ni k
ei nf or der n.  Zu de m wan del t si c h di e Ausei n an-
der setz u n gsfor m.  Di e auf wi ssensc h aftl i c h e
S pr ac he tr ai ni erte n Gen pfusc her I n nen i nsze-
ni er e n si c h hi er  al s „ Wi ssensc h aftl er “,  de nen es
u m di e S ac he ge ht.  Di e t ats äc hl i c h e n I nter essen
wer den hi nter  G utac hten u n d c h e mi sc hen F or-
mel n ver sc hl ei ert.  F or mal i si erte F ac h autori t ät
er wei st si c h al s d ur c hsetz u n gsstar k,  z. B.  wi sse n-
sc h aftl i c h e Gr ade  wi e Pr of. ,  F ac h beh ör denl ei ter
etc.  De n Ri si ke n,  al s o n ur  mögl i c h en N ac htei l e n,
setzen Gentec h ni k bef ür worter I n nen ver mei nt-
l i c h e Vortei l e e ntgegen.  Das sc h afft ei n e te n de n-
zi öse Wahr neh mu n g,  de n n es bes agt,  d ass Ge n-
tec h ni k d as P osi ti ve tats äc hl i c h s c h afft,  d as N e-
gati ve aber  n ur e ntste hen k ö n nte.

Ei n e E r wei ter u n g der  Kri ti k i st n ot wen di g u n d
hi l fr ei c h.  Der  h er r sc h afts de maski er e n de Bl i c k
auf Ste uer u n gs-  u n d Mac htpotenti al e der  Ge n-
tec h ni k ge h ört z u de n ver n ac hl ässi gte n An al y-
se n.  Gr u n dl e gen d i st d abei  di e Aus gan gsfr age,
wel c h en Zi el e n Ge ntec h ni k ei ge ntl i c h di e n en
sol l :  Ge ntec h ni k ber ü hrt vor  al l e m s ozi al e Fr a-
gen.  Wer Gentec h ni k al s L ös u n g s ozi al er  Pr o b-
l e me wi e Ges u n dh ei t,  H u n ger,  Ar mut,  Kri mi n a-

l i t ät bz w.  de n Di s k ur se n u m sel bi ge
n utzt,  s c h afft ei n n e u es Mi ttel  der  ge-
zi el te n Ste uer u n g vo n Gesel l s c h aft.
Das gesc hi e ht l än gst.

  •   Ver sc h ärf u n g vo n Abh än gi g kei te n:
Di e E nt wi c kl u n g der  Ge ntec h ni k
u nter Pr ofi t-  u n d Mac htori e nti er u n g
kettet Ku n dI n nen an Pr o du kte d ur c h
Knebel vertr äge,  Ko mbi n ati o n e n vo n
S aatgut u n d S pri tz mi ttel  s o wi e P a-
te nti er u n gen.  Gl ei c h zei ti g wer de n al -
ter n ati ve H an dl u n gs mögl i c h kei te n
dur c h di e Aus deh n u n g pri vi l e gi erter

Zu gri ffsr ec hte ( P atente,  Li z e n zen)  be-
sc hr än kt.

 •   Aus deh n u n g vo n Pr ofi t u n d Mac ht:  Bi s h er
ni c ht erf asste L ebens ber ei c h e wer de n d ur c h
di e P ate nti er u n g vo n Ti er e n,  Pfl an zen u n d
i hr e n Gense quenzen der  Ko ntr ol l e u n d Ver-
wertu n g u nter worfen.  Das sc hr än kt H an d-
l u n gsr äu me f ür  ei n e sel bstbesti m mte E nt-
wi c kl u n g ei n,  d a di e p atenti erte n Or gani s men
u n d Sequ enze n f ür sel bstor gani si erte Öko n o-
mi e n verl or e n ge hen.  Wi sse n u n d Mögl i c h-
kei te n der N ahr u n gs mi ttel ver s or g u n g,  der
Bekä mpfu n g vo n Kr an k hei te n u n d Verl et-
z u n ge n o der  an der er  l e bens wi c hti ger Tec h n o-
l o gi e n si n d ni c ht f ür  al l e Me nsc hen gl ei c h
verf ü gbar,  s o n der n wer den vo n pr ofi tori e n-
ti erte n U nter ne h men ge h ortet.  S ol c h e „ P a-
tente auf L ebe n “ e nts pr ec hen ei n e m Gr u n d-
muster  h er r sc h aftsför mi ger  Öko n o mi e u n d
bestan de n au c h sc h o n bei  k o nventi o n el l er
Züc htu n g f ür  di e d ort e nt wi c kel te n S orten.
Al l er di n gs de h nt Gentec h ni k di e Mögl i c h-
kei te n aus.  Seq uenzen wer den p atenti ert u n d
s o mi t se par at u nter Ko ntr ol l e gestel l t,  s o
dass au c h S orten erf asst wer den,  i n de ne n si e
n ur al s B austei n vor ko m men.  Zu de m er mög-
l i c ht er st di ese P atenti er u n g,  au c h „ n atürl i -

c h e “ R esso ur ce n u nter Li z e n zr ec ht z u stel l e n
u n d ver wertbar z u mac h en,  wen n ei n e p aten-
ti erte Gense quenz d ort vo n N atur aus vor-
ko m mt o der  ei n gesc hl e ust wur de.  E s i st
den kbar,  völ l i g bel an gl ose Gensequ enze n z u
sc h affen mi t de m ei n zi ge n Zi el  der  P atenti e-
r u n g al l er  d a mi t „i nfi zi erte n “ L e be wesen.

 •   Aus kr euz u n g al s Pr ofi tc h an ce:  F atal  i st di e
aus de m Vor gen an nten e ntsteh en de L ogi k,
dass ger ade der  S u per- Gau,  n ä ml i c h di e u n-
kontr ol l i erte Aus kr e uz u n g vo n Ge nseque n-
zen,  f ür  di e p atenti n h aben de n Fi r men wi rt-
sc h aftl i c h h oc h attr akti v wär e.  De n n d as
sc h üfe di e Gr u n dl age f ür  der e n U nter werf u n g
u nter  de n P atentsc h utz.  S c h ade nser s atz hi n-
gege n wär e k au m z u l ei ste n,  de n n vor h er  ( ! )
ge h örten di e L ebe wesen ni e man de m,  d. h.  ni e-
man d k ö n nte de n Sc h aden gel te n d mac hen.
Di e bi s h eri ge Gesc h äfts pol i ti k vi el er  Ge n-
tec h ni kfi r men l ässt de n Ver dac ht auf ko m-
men,  d ass di eser  S u per- Gau al s ö ko n o mi -
sc her  E rfol gs gar ant l än gst be wusst an ge-
str e bt wi r d.  Di e Aus wahl  vo n Ver s u c hs-
fl äc hen u n d - pfl an zen z ei gt ni c ht n ur  di e bei
der  H etze n ac h Pr ofi te n u n d Mon opol e n
i m mer vor h an dene U nvor si c hti g kei t,  s o n der n
gezi el te Gefahr e nsc h aff u n g.  S o si n d ger ade
i n der  N ähe vo n Fl äc he n,  di e der Si c h er u n g
des bi s h eri ge n S aatgutes di e n en,  Fel der  mi t
gentec h ni sc h ver än derten Pfl an zen an gel e gt
wor den.  I n G ater sl e ben u n d Gr o ß L üse wi tz,
wo gr o ße S aatg utban ke n l i e gen,  wur de n Ver-
s u c hsfl äc h en an gel e gt mi t ge n auer  Zu or d-
n u n g:  Ge ntec h ni sc her Wei z e n n eben de n
S aatg utban ke n z u Getr ei de i n G ater sl e be n,
gentec h ni sc h ver än derte Kartoffel n n e ben
den Fl äc hen der  S aatgutban k- Au ßenstel l e
f ür  Kartoffen i n Gr o ß L üse wi tz.  Der  offe n-
si c htl i c h er wü nsc hte S u per- G au br äc hte de n
gesa mten S aatgut mar kt per P ate ntsc h utz
u nter  Ko ntr ol l e der Ge ntec h ni kfi r men −  ei n e

G en tech n ik -K ritik  II:*

j b Ges u n d hei tl i c he u n d ökol ogi sc he Ri si ke n st e he n i m Mi ttel p u n kt f or mul i ert er Än gste u n d Kri ti ke n an der Ge ntec h ni k.  Di e si n d
nac hvol l zi e h bar u n d wi c hti g,  aber n ur ei n Aussc h ni tt u n d ei ne Ver kür z u n g.  Di eser Text sol l  di e Pote nti al e der Ge ntec h ni k f ür di e
Aus de h n u n g von Kontr ol l e u n d Mac ht,  Pr ofi t u n d Ver wert u n g darstel l e n,  u m dar aus ei ne Kri ti k d ur c h di e „ Bri l l e “ der Herr-
sc haftsanal yse z u e nt wi c kel n.  Sc h wer p u n kt i st di e Agr oge ntec h ni k − di e Übertr ag bar kei t auf an der e An we n d u n gs ge bi ete der Ge n-
tec h ni k wi r d an ge de utet.

Leich t erken n b a re Verkn ü p fu n g von Ma ch t u n d Gen tech n ik: 
Versu ch sfel d u n d Po l izei 2 007 i n Groß Lü sewitz

Kapitalismus und Krise
Di e Aus deh n u n g vo n Ver wertu n gsl o gi ke n i st ei n e syste mi m manente Kri se n be wäl ti g u n gsstr ategi e des Kapi ta-

l i s mus.  Di e stän di ge u n d n ot wen di ge E r h öh u n g vo n Pr ofi te n u n d Kapi tal  i st ü ber  ver stär kte Aus beutu n g vo n
Mensc h u n d N atur  n ur  be gr e n zt u n d vor  al l e m ni c ht gesi c h ert z u mac hen.  De mgegen ü ber i st di e Aus de h n u n g
von Ver wertbar kei t auf bi s h er  ni c ht monetari si er -  u n d akk u mul i er bar e Ber ei c h e ei n e si c h er e Quel l e vo n gestei -
gerte m Pr ofi t.  Di e Ge ntec h ni k i st hi er  i n „ bester “ Gesel l s c h aft mi t an der en E r ober u n gsfel dz ü gen k api tal i sti -
sc h er  Ver wertu n g.  Das Wasser wi r d z ur  Zei t i n gr o ßen Tei l e n der  Wel t i n Pri vatei ge ntu m ü berf ü hrt −  vor h er  ge-
h örte es ni e man de m.  P er  Kl i masc h utz pr opagan da wi r d d ur c h d as Pr otokol l  vo n Kyoto di e Ver wertbar kei t der
bi sl an g ei ge ntu msl ose n L uft u n d At mos ph är e d ur c h gesetzt.  H i er  wi r d ni c ht di e L uft s el bst h an del b ar,  s o n der n
das R ec ht,  si e z u be n utzen −  d as aber  k o m mt ge n au auf d as gl ei c h e h er aus:  Ei n p h antasti sc h er  Tri c k der  Kr ake
„ Kapi tal i s mus “!



Gol d gr u be r ü c ksi c htl oser Pr ofi t maxi mi er u n g.
Der  de m e h e mal i ge n U S- Au ßen mi ni ster
H enr y Ki ssi n ger  z u gesc hri e bene S atz „ ko n-
tr ol l i ert man di e N ahr u n gs mi ttel ,  be h er r sc ht
man das Vol k “ be kä me ei n e beän gsti ge n de
Real i t ät.

 •   Di e Mac ht des F akti sc hen:  Wer i n der  L age
i st,  au c h o h n e Zusti m mu n g an der er z u h an-
del n u n d d a mi t di e Aus gan gs posi ti o n der  De-
batte z u defi ni er e n,  ge wi n nt an Mac ht.  I n der
Debatte u m Gentec h ni k st ützen Staat u n d,
i nter n ati o n al  betr ac htet,  au c h an der e Dur c h-
setz u n gsi nstan zen di e ge ntec h ni k bef ür-
worten de Sei te ü ber  P atentsc h utz,  Ei ge n-
tu msgar anti e u n d di e f or mal e Gene h mi g u n g
von An wen du n gen der  Gentec h ni k.  Pr äg-
n antes Bei s pi el  i st d as Ver s u c hsfel d mi t
tr ans ge ner  Ger ste i n Gi e ßen,  wel c h es per  S o-
fortvol l z u g d ur c h gesetzt wur de,  d a mi t Be-
sc h wer den u n d Kl age n vo n Betr offen en kei n e
aufsc hi e ben de Wi r k u n g mehr  h atten.  S o wi r d
mi t Mac ht di e Ge ntec h ni k al s vor h an de n
dur c h gesetzt,  der  Staat si c h ert mi t f or mal i -
si erter Mac ht d as F akti sc he gege n Ver än de-
r u n g ab ( Beh ör den,  P ol i z ei ,  Geri c hte) .

 •   I n ge ni e ur s den ke n statt s ozi al er  Pr ozesse:
Gentec h ni k i st vo m Ansatz h er  ei n R epa-
ri er e n an N atur  u n d Mensc h.  E s l e n kt de n
Bl i c k vo m S ozi al e n auf d as Tec h ni sc h e.  Di e
Zi el e der  Ge ntec h ni k aber  si n d f ast aus-
n ah msl os s ozi al e:  Ges u n dhei t,  L ebens mi ttel -
vertei l u n g ( ni c ht der e n ver mehrte E r z eu-
g u n g,  de n n es wi r d ber ei ts ge n ü gen d pr o du-
zi ert) ,  Ü ber wac h u n g,  E u ge ni k.  Ge ntec h ni k
bedeutet di e Aus deh n u n g vo n I n geni e ur s-
de n ken auf s ozi al e Fr agen.  Gesel l s c h aft u n d
di e i n i hr  l e ben de n Mensc h en wer den z u m
Gegenstan d des Sezi er e ns i n L abor en u n d
Fabri ke n.  I m Vor der gr u n d ste ht d as Opti -
mi er e n vo n Mensc hen u n d N atur f ür  be-
sti m mte I nter essen u n d defi -
ni erte Anfor der u n ge n statt
ei n er  Ver än der u n g der L e-
be ns bedi n g u n gen n ac h de n
Bed ürf ni sse n der  Mensc he n.

 •   Kü nstl i c h e Ver k n appu n g:  Wo
Man gel  h er r sc ht,  si n d h ö her e
Pr ofi te z u er zi el e n.  Dah er
wi r d i n ei n e m ö ko n o mi sc he n
Syste m,  d ass der  Ko ntr ol l e
u n d Ver wertu n g di e nt,  i m mer
Man gel  h er r sc hen,  z ur N ot
k ü nstl i c h er ze u gt.  Ge ntec h ni k
i st hi er  vo n Begi n n an d abei .
Das ber ü h mteste Bei s pi el  war
u n d i st di e Ter mi n atortec h n o-
l o gi e.  Mi ttel s s pezi fi sc h er Gensequen zen s ol l
ver hi n dert wer de n,  d ass geer ntete S a men al s
S aatgut wei ter ver wen det wer den.  Wer si c h
de n Be di n g u n gen der  Ko nzer ne ni c ht u nter-
wi rft u n d ni c ht z ahl u n gs kr äfti g i st,  s c h ei det
aus.  Da i n wei te n Tei l e n der  Wel t di e Gr u n d-
ver s or gu n g der  Bevöl ker u n g vo n der  Sel bst-
or gani si er u n gsfähi g kei t der  B äuer I n ne n ab-
h än gt,  k an n s ol c h e Gentec h ni k de n H u n ger
ver sc h ärfe n.  E bens o wi r d Gentec h ni k di e
N ahr u n gs mi ttel ver s or g u n g ver sc hl ec hter n,
wen n mehr Fl äc h en f ür  de n An bau ge ntec h-
ni sc h ver än derter F utter mi ttel  o der Br e n n-

stoffe di e n e n −  ei n Tr e n d,  der  l än gst er -
ken n bar i st.

 •   F or sc h u n g f ür Pr ofi t u n d Mac ht ( Mon opol e,
Kontr ol l e us w. ) :  Ko nzer ne u n d I nsti t uti o n en
der Gentec h ni k k o mbi ni er e n i hr e ge ntec h ni -
sc h en Ver än der u n gen r e gel mäßi g mi t Ko n-
tr ol l -  u n d Ste uer u n gs mech ani s men.  Da mi t
verf ol ge n si e ni c ht Zi el e des U mwel tsc h utzes,
der si c h er en N ahr u n gs mi ttel ver s or g u n g o der
der H i l fe f ür  L an d wi rtI n n en,  wi e si e i n i hr er
Wer bu n g stets al s Gr u n d f ür  Ge ntec h ni k an-
geben.  S o n der n si e wol l e n di e Wei ter ver wen-
d u n g i hr er  , E rfi n d u n gen' ,  z. B.  n e u er  S orte n
ver hi n der n.  S el bst di e Ver besser u n g des
S aatgutes d ur c h Wei ter z üc htu n g wi r d u nter-
b u n den,  wen n si e kei n e n Pr ofi t bri n gt.
Mensc hl i c h e Ar bei ts kr aft wi r d i n di e E nt-
wi c kl u n g ver ei nfac hter  N ac h wei s mögl i c h-
kei te n f ür  ( z. B.  aus der p ur e n N ot h er aus
e ntstan den e)  Wei ter ver wen du n gen gestec kt −
al s o z ur  gezi el te n Aus deh n u n g vo n N ot u n d
El e n d.

 •   Gl o bal e Ste uer u n g:  Ko nzer ne u n d R üstu n gs-
l abor e b astel n an ge ntec h ni s c hen Sc h al ter se-
q u enze n,  di e besti m mte Wi r k u n gen der
Pfl an ze bei  Ko ntakt mi t besti m mten c h e mi -
sc h en S u bstan zen ausl ösen.  Das g ar anti ert
ni c ht n ur  der Ko mbi n ati o nsver k auf z. B.  mi t
Pesti zi de n,  s o n der n mac ht es mögl i c h,  i n
Konfl i ktf äl l e n d ur c h d as Bes pr ü hen g anzer
L an dsc h afte n gezi el t H u n ger s n öte ausz ul ö-
se n,  wen n e nts pr ec h en d mani p ul i erte
Pfl an zen d an n ni c ht mehr  kei men.

 •   Ge ntec h ni k al s Waffe:  Pr o du kte der  Ge n-
tec h ni kf or sc h u n g k ö n nen au c h gezi el t al s
, Waffen'  e nt wi c kel t wer den,  u m Kontr ol l e
u n d Pr ofi t d ur c h z usetzen.  Ei n Bei s pi el  i st di e
o h nehi n vo n anti - e manzi patori sc hen Ü berl e-
g u n gen an getri e be ne De batte ü ber  Bevöl ke-
r u n gsz ahl e n u n d - z us a m mensetz u n g.

1
 I n z wi -

sc h en si n d z. B.  N ahr u n gs mi ttel  e nt wi c kel t
wor den,  di e gl ei c h zei ti g u n d u n mer kl i c h wi e
ei n Ver h ütu n gs mi ttel  wi r ken.  Wen n gl ei c h-
z ei ti g Ver h äl t ni sse gesc h affen wer de n,  d ass
besti m mte Mensc hen vo n s ol c h en N ahr u n gs-
mi ttel l i efer u n gen ab h än gi g si n d,  l assen si c h
gr o ße Mensc h enz ahl e n k o ntr ol l i er e n.  Da be-
ko m mt H u n ger hi l fe pl ötzl i c h ei n e g anz n e ue
Di mensi o n −  u n d d as I nter esse an der d auer-
h aften o der i m mer wi e der kehr e n den E xi ste n z
vo n H u n ger  u n d Abh än gi g kei t e benfal l s !

2

 •   Ü berl e ge ne Di s k ur ssteuer u n g:  Di e Mac ht z ur
Steuer u n g vo n Di s k ur sen ver sc h ärft d as vor-

h an dene materi el l e Gefäl l e u nter sc hi e dl i -
c h er  H an dl u n gs potenti al e.  Di e Zi el e wi sse n-
sc h aftl i c h er u n d wi rtsc h aftl i c h er Akti vi -
täte n k ö n ne n verf äl sc ht u n d z. B.  Än gste ge-
sc h ürt wer de n,  u m s c hei n bar e L ös u n gen f ür
erf u n den e Pr o bl e me z u ver kaufen.  Pr äg-
n ante Bei s pi el e si n d der ver mei ntl i c h e
N utzen der Gentec h ni k gege n H u n ger,  o b-
wohl  ni c ht di e Men ge der  Me nsc hen o der
der N ahr u n gs mi ttel ,  s o n der n di e Art des
Wi rtsc h aftens u n d R egi er e ns di e U r s ac he

von H u n ger  si n d.  N e u ester Wer begag i st di e
Beh au ptu n g,  „ dass s ol c h e k ü nstl i c h er -
z e u gten Gen e d abei  h el fe n k ö n ne n,  de n Kl i -
ma wan del  z u sto ppen “.

3
 Wo es gel i n gt,  di e

Di s k ur se ü ber Pr obl e me z u ste uer n,  l asse n
si c h au c h besti m mte L ös u n gs mögl i c h kei te n
do mi n ant d ar stel l e n.  Ei n e äh nl i c h e Pr o pa-
gan dabl ase i st di e Bi osi c h er hei tsfor sc h u n g.
Sei t Begi n n di eses F ör der pr o gr a m ms u nter
r otgr ü ner  B u n desr egi er u n g wer den vi el e
Genver s uc h e al s Si c h er hei tsf or sc h u n g de-
kl ari ert.  An de n k o n kr ete n Akti vi täten h at
das weni g ver än dert,  di e U mbenen n u n g er -
fol gte ei n zi g aus fi n anzi el l e n Gr ü n de n.

4

Zusa m menfassen d l ässt si c h s agen:  U nter  de n
bestehe n den gesel l s c h aftl i c h en Bedi n g u n gen
di e n en F or sc h u n g u n d An wen du n g j e der Tec h ni k
pri n zi pi el l  Pr ofi t-  u n d Mac hti nter essen.  Di e
Kri ti k der  Ge ntec h ni k muss di eses P otenti al  der
H er r sc h aftssi c h er u n g u n d - aus de h n u n g be nen-
n en.  Si e k ö n ne n weder mi t Pse u do- Wi ssen-
sc h aftl i c h kei te n ver sc hl ei ert wer de n n oc h ge n au
di e an di e Ste uer  der R ettu n gs boote bri n ge n,  di e
das Sc hi ff gefl utet h aben.  An der e,  z ur  Zei t i m
Vor der gr u n d ste hen de,  ges u n dhei tl i c h e u n d ö ko-
l o gi sc h e Ar g u mente gegen di e Ge ntec h ni k be-
ste hen d ar ü ber  hi n aus wei ter.

Di e Fr age der  Ge ntec h ni k i st
di e Ausei n an der setz u n g mi t
Tec h ni k i ns gesa mt.  U nter
wel c h en Be di n g u n gen e nt wi -
c kel n si c h gesel l s c h aftl i c h e
Kooper ati o n en,  N atur n utz u n g
u n d H i l fs mi ttel  s o,  d ass si e
de m besser en L ebe n di e n en ?
Dass Tec h ni k h e ute z u gr o ßen
Tei l e n bedr o hl i c h wi r kt u n d
vi el f ac h anti e manzi patori -
sc hen Zi el e n di e nt ( Ko ntr ol l e,
effi zi e ntes Töten,  Ver h al te ns-
steu er u n g o der  g ar  Kri e gsf ü h-

r u n g) ,  i st kei n Zufal l ,  s o n der n di e F ol ge der  i n
das s ozi al e Gef ü ge „ei n ge br an nten “ Syste m-
z wän ge wi e de m Maxi mi er u n gs gebot vo n Pr ofi -
te n,  der  st än di gen Ver wertu n g von l e ben der u n d
toter  Materi e,  vo n I dee n u n d Kr eati vi tät.  E man-
zi p atori s c h wär e aber  ni c ht di e ( e be nfal l s mac ht-
f ör mi ge)  Absage an Tec h ni k,  s o n der n di e Be-
fr ei u n g mensc hl i c h er  Pr od u kti vkr aft aus Ste ue-
r u n g u n d ge machten Z wän gen.  Dan n pr ägt al s
Antri e b der  Wi l l e z u m besser en L ebe n di e wei -
ter e E nt wi c kl u n g −  wi e vo n sel bst ( si e h e E xtr a-
Kapi tel  auf S.  1 9) .

Künstliche Verknappung
Di e bl u mi ge An pr ei s u n g der  Ge ntec h ni k al s Gl ü c ks bri n ger  ge gen H u n ger wi der s pri c ht el e men-

tar en Gr u n dgesetzen des Kapi tal i s mus.  De n n maxi mal er  Pr ofi t i st d an n mögl i c h,  wen n Pr od u kte
ver kn appt wer den,  u m h ö her e Pr ei se z u er zi el e n −  z u mi n dest dort,  wo N ac hfr age beste ht o der  ge-
weckt wer den k an n.  Auf N ahr u n gs mi ttel  tri fft d as i m mer z u.  Doc h au c h i n der  medi zi ni sc h en Gen-
tec h ni k wär en äh nl i c h e E r ge bni sse z u er warten.  Gel än ge es bei s pi el s wei se,  ei n AI D S- Medi k a ment
z u e nt wi c kel n,  s o wür de der  P atentsc h utz auf di eses ei n e Ver br ei t u n g ni c ht n ac h Bed ürf ni sse n vo n
Mensc he n,  s o n der n n ac h Pr ofi ti nter essen ste uer n.  E s wär e z u er warten,  d ass ger ade di ej e ni ge n,
di e ei n s ol c h es Medi k a ment beson der s br äuc hten,  es ni c ht be ko m men o der  i n gr o ße Abh än gi g-
kei te n ( Ver sc h ul d u n g)  getri e ben wür den.  Da bei  Auftauc h en ei n es s ol c h en Medi k a mentes an der e
Hi l fs pr ogr a m me z ur ü c k gefahr en wür den,  wär e al s abs ur des E r gebni s wahr sc hei nl i c h,  d ass der
Dur c h br u c h gegen AI D S d as El e n d ver gr ö ßert.  Das Pr o bl e m i st ni c ht di e F or sc h u n g,  s o n der n di e
Bedi n g u n gen,  u nter  de n en si e stattfi n det.  Di ese n si n d aber  al l e aktuel l e n F or sc h u n gen aus gesetzt,
d. h.  au c h Ge nver s u c he,  di e ver mei ntl i c h ei n er  besser e n L ebens q u al i tät o der  der  Si c h er h ei t di eser
Tec h ni k di e n en,  u nterl i e ge n de n Gesetzen vo n Pr ofi t u n d Mac htaus deh n u n g −  u n abh än gi g d avon,
mi t wel c h e m Gei st di e Ge n mani p ul ator I n n e n i m Ei n zel n e n an i hr e Ar bei t ge h en.



I n J ahr  2 0 0 0 sc hri e b di e
Gr u ppe Gegen bi l der i n
i hr e m Gegene nt wurf z u de n
neol i ber al e n Zu k u nfts-
tr äu men der  E xpo- Mache-
r I n n en u n d de n auf Mac ht
u n d Ko ntr ol l e s etzen den

U mwel tsc h utzvor sc hl äge n
vi el er  N G Os i hr e Al ter n a-
ti ve ni e der:  „ Machtstr u k-
tur e n i n der Gesel l s c h aft,
al s o ni c ht z wi sc he n Mensc h u n d N atur,  f ü hr e n
z u der  Si t u ati o n,  d ass ei n zel n e Me nsc hen auf-
gr u n d vor h an dener  H er r sc h aftsstr u ktur en i n di e
U mwel t ei n gr ei fe n k ö n ne n,  o h ne auf di e F ol ge n
R üc ksi c ht z u n e h men.  U mwel tzer stör u n g,  di e
i m mer au c h ei n e Zer stör u n g der  L ebens gr u n d-
l age vo n Mensc hen i st,  gesc hi e ht n ur i m R ah men
von Mac htstr u ktur en,  vo n h er r sc h afts ori e nti er e n
Syste men wi e de m Kapi tal i s mus,  de m Staats k a-
pi tal i s mus ( s o ge n an nter  „r eal  e xi sti er e n der  S o-
zi al i s mus “)  o der Di ktatur en,  wei l  di e Mensc hen
n ur hi er  ge ge n i hr  I nter esse h an del n,  si c h i n
ei n er l e bens werten U mwel t u n d auf der e n
Gr u n dl age e ntfal te n fr ei  z u k ö n ne n.

U mwel tsc h utz muss d aher  ei n e Ausei n an der set-
z u n g mi t de n H er r sc h aftsstr u ktur en u n d gesel l -
sc h aftl i c h en R epr o du kti o nsl o gi ke n s ei n.  Zi el
muss er ste ns sei n,  Mac ht abz usc h affen,  u m di e
Fr ei h ei t z u s c h affen,  di e de n Mensc hen wi eder
di e Gestal t u n gs kr aft ü ber  di e U mwel t gi bt,  o h n e
daß si e di e F ol ge n auf an der e ab wäl -
ze n.  Z wei te ns müsse n di e R ah men-
bedi n g u n gen,  di e Me nsc hen d az u
bri n gen,  s el bst i m mer wi eder  i hr e ei -
ge ne n L ebens gr u n dl age n z u z er -
stör en u n d i h n en gl ei c h zei ti g de n
Zu gan g z u i hr e n ei ge nen L ebens-
gr u n dl agen ver wehr en,  ü ber wu n den
wer den.  N ur  d an n wer den Mensc hen
fr ei  s ei n,  o h n e Zer stör u n g der  U m-
wel t si c h sel bst z u e ntfal te n.  S o gar
wei ter gehen d:  Si e br auc h en di e U m-
wel t al s L e bens gr u n dl age z u i hr er
E ntfal t u n g.  U mwel tz er stör u n g
wür de si c h d an n gegen si e s el bst
ri c hten,  U mwel tsc h utz si e s el bst f ör -
der n. “

5

Für ei n e pr akti sc he Gentec h ni k kri ti k be deutet
der  Bl i c k d ur c h di e h er r sc h afts an al yti sc h e
, Bri l l e'  ni c ht n ur,  di e d ar aus f ol ge n den Ar g u-
mente u n d P osi ti o n e n offe nsi v z u be nen nen.  S o n-
der n es bedeutet au c h,  ei n e ei ge nstän di ge H an d-
l u n gsfähi g kei t z u wahr en o der  z u stär ke n.  De n n
was f ür  di e E nt wi c kl u n g vo n Tec h ni k gi l t,  s ol l te
auc h ei n er  e manzi p atori sc hen p ol i ti sc h e n Pr axi s
z u gr u n de l i e ge n:  Di e Aus wahl  u n d Wei ter e nt-
wi c kl u n g i n h al tl i c h er  P osi ti o n e n u n d pr akti sc h er
Akti vi tät erf ol gt aus der Ü ber zeu gu n g der  Me n-
sc hen u n d ni c ht aus vor gegebene n,  h er r sc h afts-
f ör mi g d ur c h gesetzte n Z wän gen.  Pr ofi tori e n-
ti erte Wi rtsc h aft u n d k o ntr ol l i er e n der  Staat si n d
kei n e S u bj e kte befr ei e n der  s ozi al er  Pr ozesse −
si e wer den al l e nf al l s aufgebauten s ozi al e n Dr u c k
mi ss muti g n ac hvol l zi e h en u n d i n di e i h n e n vor-
tei l h afteste F or m wi rtsc h aftl i c h er  Akti vi täte n

oder n e uer  Gesetze gi e ßen.  F ür de n Pr otest u n d
Wi der stan d gegen di e Ge ntec h ni k i st an der es

vi el  wi c hti ger:  Di e ( Wi eder- ) Anei g n u n g ei n er wi -
der stän di gen u n d sel bstbesti m mten Offe n hei t
mi t ei n er  h o h en Vi el f al t an Akti o nsfor men auf
Fel der n,  ge ge n ü ber  Beh ör den u n d Fi r men s o wi e
al l tägl i c h z u h ause,  bei m Ei n kauf,  i n der  Begeg-
n u n g mi t an der en Mensc h en,  a m Ar bei ts pl atz
oder i n der Aus bi l d u n g.  Si e i st di e Vor ausset-
z u n g f ür  mehr  S el bstbesti m mu n g i n de n Aus-
dr u c ksfor men vo n Pr otest.

 •   S pezi el l  z u Ge ntec h ni k u n d E manzi pati o n
u nter  www. gen dr ec k- gi essen. de. vu

 •   Al l ge mei n er z u H er r sc h aft u n d Tec h ni k u nter
www. her r sc h aftsfr ei . de. vu u n d www. u mwel t-
u n d- e manzi pati o n. de. vu

 •   Gr u ppe Gege n bi l der  ( 2 0 0 5) :  „ Auto n o mi e
u n d Kooper ati o n “,  Sei te n Hi e b R ei s ki r c h e n

P rop a ga n d a d er Ta t: Aktion a m B u n d esa m t fü r
Verbra u ch ersch u tz, d er Gen eh m ig u n gsstel l e fü r Gen tech n ik
a m 1 . J a n u a r 2 008 ( www.g en tech -weg .d e.vu )

Herrschaftskritische Warnung
Aus der  I dee gr u n dsätzl i c h er  U n besti m mthei t vo n Zu ku nft f ol gt aus h er r sc h afts kri ti sc h er  Si c ht ei n e P osi ti o n,  di e manc h r adi k a-

l e m/r Ge ntec h ni k gegner I n vi el l ei c ht z u n äc hst aufstö ßt:  E s i st ni e e manzi patori sc h,  di e Zu ku nft festsc hr ei be n z u wol l e n.  Ü ber  d as
Gesc he hen i n ei ni ge n J ahr e n,  J ahr zeh nten o der  J ahr h u n derten e ntsc hei de n ni c ht di e Mensc hen j etzt,  s o n der n dan n.  Des h al b i st es
pr o bl e mati sc h,  ni c ht r ü c kh ol b ar e Ver än der u n gen vor z u neh men.  Z war i st Wan del  au c h i m mer ei n Tei l  vo n N atur  u n d Kul t ur  ( di e
o h nehi n ni c ht tr e n n bar si n d) ,  aber  de n n oc h müssen gr u n dl e gen de Ei n gri ffe beso n der s g ut ü berl e gt u n d begr ü n det wer den.  Das i st
ei n wi c hti ges Ar gu ment gegen Gentec h ni k.  Al l er di n gs f ol gt d ar aus ni c ht,  d ass au c h u nter  ge wan del te n,  z. B.  h er r sc h aftsfr ei e n
Ver h äl t ni sse n j e de Gentec h ni k abz ul e h nen i st.  De n n di ese Si t u ati o n i st aus der  h e uti ge n h er aus ni c ht wi r kl i c h pl an-  u n d vor stel l -
bar.  Daher wär e ei n e Festl e g u n g ei n anti - e manzi patori sc h er  Akt,  wei l  es Mensc hen der  Zu k u nft H an dl u n gssc hr an ke n auferl e gen
wi l l .  Daher s ol l te ei n e e manzi patori sc h e Kri ti k der  Ge ntec h ni k i m mer di e k o n kr eten F or men di eser  Tec h ni k be n en nen u n d di e
R ah men bedi n g u n gen,  u nter  de n en si e ste ht.  Dar aus k an n ei n e gr u n dl e gen de Abl e h n u n g der  Ge ntec h ni k f ol ge n,  de n n al l e Ber ei c h e
des gesel l s c h aftl i c h e n L ebens u nterl i e gen aktuel l  s o wohl  der  Pr ofi t-  wi e au c h der  Mac ht maxi mi er u n g,  z. B.  au c h di e Medi zi n.  E s
i st s o gar se hr  n ahel i e gen d,  di e Ge ntec h ni k u nter  aktuel l e n Bedi n gu n gen g anz abz ul e h n en.  Aber e ben ni c ht f ür  i m mer,  wei l  es
gr u n ds ätzl i c h ni c ht si n nvol l  i st,  f ür  Si t u ati o n en et was festl e gen z u wol l e n,  di e me nsc h ni c ht ke n nt.  J e denfal l s aus h er r sc h afts kri -
ti sc h e m Bl i c k wär e das f atal .  De n n di e r adi kal  h er r sc h afts kri ti sc h e P er s pekti ve i st d ort auf geh o ben,  wo aus pol i ti s c h en P osi ti o-
n e n,  di e aus aktuel l e n e manzi patori sc h en Ü berl e gu n gen r es ul ti er e n,  f estste hen de,  ni c ht mehr hi nterfr agbar e Do g men wer den.
H er r sc h aftsfr ei h ei t ke n nt kei n e Kl ar h ei te n au ßer der,  d ass i m mer di e Mensc h en sel bst der  Aus gan gs p u n kt si n d.  Ni c hts ste ht ü ber
i h n en -  kei n e R el i gi o n,  Mor al ,  kei n Gesetz,  kei n e I deol o gi e u n d kei n e Mensc hen,  di e gl au ben z u wi sse n,  was f ür  an der e g ut i st.  

Davi d H ar vey

( 2 0 0 7,  R otp u n ktverl ag i n Zü-
ri c h,  2 8 0 S. ,  2 4 E ur o)
Ei n ec htes Gesc hi c hts buc h –
aber n ur  f ür  ei n e n Aussc h ni tt
vo n c a.  2 0 J ahr e n,  e be n der  ak-
t u el l e n Wi rtsc h aftsepoc he.  Se hr
gen au wer den di e Anfän ge u n d
di e p ol i ti s c h en F ü hr u n gsr an ge-
l ei e n besc hri e ben,  i n de n en si c h
sc hl i e ßl i c h n eol i ber al e Kon-
zepte d ur c hsetzten,  di e au c h
ei n e Moder ni si er u n g der  bi s h e-
ri ge n Wi rtsc h aftsel i te n bedeu-

teten.  I m Mi ttel tei l  des B u c hes
geht es u m di e Aus wi r k u n ge n
u n d di e e ntste hen den Kä mpfe,
z. B.  i n S ü da meri k a u n d Me-
xi ko.  Sc hl i e ßl i c h wagt der
Autor Aus bl i c ke,  f äl l t hi er  aber
sel bst i n ei n e n star k auf das
Ökon o mi sc he begr e n zten Bl i c k-
wi n kel  z ur ü c k.

Pi etr a Ri vol i

( 2 0 0 6,  U l l stei n i n Berl i n,  
3 3 5 S. ,  8, 9 5 E ur o)
Das B u c h h at ber ei ts ei ni ge
Auf mer ks a mkei t ge n ossen –

u n d z war z u R ec ht.  Vor al l e m
di e I dee i st ü ber zeu gen d:  I n der
Art ei n es R ei se beri c hts,  wen n
auc h i m mer wi e der u nter br o-
c hen d ur c h ge n auer e Sc hi l de-
r u n gen der  Zustän de i n de n j e-
wei l i ge n L än der n,  wi r d das
Lebe n vo n Kl ei d u n gsstü c ken
n ac hvol l z o gen.  Di e Abs ur di tät
der Gl o bal i si er u n g offe n bart
si c h u n d das B u c h e ntp u ppt si c h
sc h nel l  al s wi c hti ger  Bei tr ag,
ei n e der  gr ö ßten L ü ge n di eser
Zei t z u e ntl ar ven:  Der  Kapi ta-
l i s mus sei  effi zi e nt.  N ei n – er
setzt si c h d ur c h,  wei l  er  mi t der

Ge wal t der  Kon zer n e,  Mär kte
u n d Staaten sei n e n Si e g er-
z wi n gt.  Di e Verl uste an
mensc hl i c h e m Leben,  Ges u n d-
h ei t u n d Fr ei h ei t u n d U mwel t-
q u al i täten si n d e n or m.  Da bi l det
n ur  di e S pi tz e des Ei s ber gs,
dass sel bst ei n wegge worfenes
T- S hi rt n oc h wei ter r ei st – j a oft
j etzt der  l än ger e Tei l  des L e-
bens begi n nt u n d wi e der L ei d
e ntsteht.  De n n au c h ei n e Al t-
kl ei der s a m ml u n g i st Kapi tal i s-
mus.  Das h at F ol ge n.

N ei l  B o or man n

( 2 0 0 7,  E c o n/ Ul l stei n i n Berl i n,
2 5 6 S. ,  1 6, 9 0 E ur o)
Ei n Tagebu c h -  be gi n n e n d mi t
de m Z wei fel n an der  L ogi k vo n
Mar ken,  d an n mi t de m Cou nt-
do wn z u m H ö hep u n kt,  der  öf-
fe ntl i c h e n Ver br e n n u n g al l er
Mar ken arti kel  ( Kl a motten,
H an dy u n d al l es)  u n d de m
Leben dan ac h.  Der  Autor f ü hrt
ei n e n Sel bstver s u c h d ur c h,  ver-
mi ttel t d abei  i m mer wi e der i n
kl ei n e n E pi s o den di e Kri ti ke n
an Mar ken u n d pr obi ert si c h

1 Mehr I nfor mati o n en u. a.  d az u,  dass di e Be h au p-
tu n g ei n er  , Bevöl ker u n gsexpl osi o n'  fr ei  erf u n de n
i st,  u nter  www. pr oj e kt wer kstatt. de/aes/
r ec hts _oeko. ht ml #bevoel ker u n g

2 http: //u mwel ti nsti tut. or g/gentec h ni k/
ko m mer zi el l er - an bau/tr ans ge ne- p h ar ma-
pfl an zen- ver h utu n gs mi ttel - i m- musl i - 1 9 2. ht ml

3 Cr ai g Ve nter,  zi ti ert i n  F R,  9. 1 0. 2 0 0 7 ( S.  1 3) .

4 Di e Ver s u c hsl ei teri n i m Gr o ß L üse wi tzer  Agr o Bi o-
tec h ni k u m,  I n ge Br oer,  g ab 2 0 0 6 i m WD R gan z
u n u mwu n den z u,  Ge ntec h ni k z u betr ei be n,  „ wei l
es Gel d d af ür  gi bt “ ( Quel l e ei nf ü gen) .

5  Gr u ppe Gege n bi l der  ( 2 0 0 0) :  Fr ei e Me nsc he n i n
Fr ei e n Ver ei n bar u n gen,  Sei te n Hi e b- Verl ag ( S.  8 9)



sc hl i e ßl i c h i n Al ter n ati ve n.
Dabei  wi r d er,  al l e n Beteue-
r u n gen z u m Tr otz,  s el bst z ur
Mar ke -  ei n kl assi sc h er  F al l  vo n
Anti - H el d.  Ni c ht al l es h at
di eser  au c h ver stan den,  de n n
was er  kri ti si ert,  i st ni c ht di r e kt
di e Mar ke,  s o n der n Fr e mdbe-
sti m mu n g u n d fe hl e n de Sel bst-
or gani si er u n g.  Di e te ur e n L a-
bel s si n d n ur  beso n der e Sy m-
bol e ei n er  Wel t,  i n der  vi el  Gel d
daf ür  aus gegeben wi r d,  d as
Den ke n z u beei nfl usse n.

U sc hi  H er zer/J oac hi m Hi l l er

( 2 0 0 7,  Venti l - Verl ag i n Mai n z,
2 2 0 S. ,  9, 9 0 E ur o)
Vegetari sc h e u n d vegane R e-
zepte aus der  P u n kr oc k- Kü c he:
S o j e denfal l s ver ste ht si c h das
B uc h sel bst,  d as aber  l än gst
( u n d n u n i m dri tte n B an d)  z u
ei n e m Kul t i n n er h al b Vok ü-  u n d
WG- Koc hr u n den ge wor den i st.
Den n di e R ezepte si n d e h er  der
ei nf ac hen Art,  s c hl i e ßl i c h s ol l
au c h aus der  B asi s ausstattu n g

so manc her Szene- Küc he n oc h
et was L ec ker es e ntste hen.  Das
Beson der e a m B uc h aber  i st der
S on g,  der  z u j e de m R eze pt an-
gegeben wi r d.  Das muss mensc h
ni c ht mac h en ( d as E ssen wi r d
au c h o h ne Musi k gel i n gen) ,
aber wer de n Kul t s c h o n wi l l :
Der  S o n g z u m Koc h en i st
ebenso be n an nt wi e der  z u m
Essen.  U n d kl ar  wi r d:  Di e C D-
oder Pl atte ns a m ml u n g muss
vi el  gr ö ßer sei n al s d as Ge-
müse-  u n d Zutatenr egal .

E mi l  Ko wal s ki

( 2 0 0 2,  vdf i n Züri c h,  1 87 S. ,
4 2, 6 5 E ur o)
Ei n B u c h z ur  wi c hti ge n Fr age,
wi e di e F ol ge n n e u er  Tec h n ol o-
gi e n abgesc h ätzt u n d be wertet
wer den k ö n nen.  I m H au pttei l
ge ht es u m di e vi el e n Bl i c k wi n-
kel ,  aus de nen Tec h ni k be-
tr ac htet wer den k an n -  r el i -
gi öse,  ö ko n o mi sc he,  et hi sc h e.
Al s p osi ti ves Bei s pi el  ei n es U m-
gan gs wi r d das s c h wei zeri sc h e

Ü ber pr üf u n gssyste m TA S wi ss
vor gestel l t.  Da mi t wi r d aber
n ur  ei n syste mi m manentes
Pri n zi p vor gesc hl agen.  Di e
Tatsac he,  d ass Tec h n ol o gi ee nt-
wi c kl u n g de n gesel l s c h aftl i c h
do mi n ante n Di s k ur se n f ol gt,
fe hl t i m B u c h.  Wo Pr ofi t d as
Maß al l er  Di n ge i st,  wi r d au c h
Tec h ni k daf ür  e nt wi c kel t -  oft-
mal s ge gen Mensc h u n d N atur.
Da hi l ft au c h ei n War nsyste m
ni c ht.  

Dort wur de i n mehr er en Texten offe nsi v f ür  di e
Absc h aff u n g vo n Tec h ni k u n d Zi vi l i s ati o n bi s hi n
z u ei n e m „ei nf ac hen,  aber  erf ül l te n L ebe n “
( gr ü nes bl att 2/2 0 0 7,  S.  3 3)  o der  z u ei n er  „ pri -
mi ti ve n Zu k u nft “ ( gr ü nes bl att 3/2 0 0 7 ( S.  1 3)
ge wor be n u n d di e „ Ver netz u n g al l e n L ebe ns “ al s
al l ei ni ge Ri c htsc h n ur h er r sc h aftsfr ei er  Kul t ur
gl ori fi zi ert.  Ni c ht besti m mte I nter essen,  s o n der n
di e „ Zi vi l i s ati o n “ al s s ol c h es sc h uf „ Kri e g,  di e
U nter werf u n g der Fr au,  d as Bevöl ker u n gs-
wachstu m,  di e Aus beutu n g der  Ar bei t “ u n d „ den
Begri ff Besi tz . . .  u n d ei ge ntl i c h j e gl i c h e h e ute
bekan nte Kr an kh ei t “.  Si e wi r d f ol geri c hti g z u m
„ Fei n d “ er kl ärt,  o h n e i r ge n dei n e Aussage z u
mache n,  was ei ge ntl i c h di e H er r sc h aftsf ör mi g-
kei t i n i hr  aus mac ht,  wori n U nter dr ü c k u n gsver-
h äl t ni sse bestehen u n d was Befr ei u n g aus macht.
Ü ber  Ko nseq uenzen sc h wei gen di e Autor I n nen

der Texte −  u n d d as
dürfte kei n Zufal l  s ei n.
De n n Pri mi ti vi s mus i st
n ur vo n o ben ver or d ne-
bar.  Wer wol l te Men-
sc hen s o nst z wi n ge n,  auf

ar bei tserl ei c hter n de
Tec h ni k z u ver zi c hten ?
Wer wol l te de m U nfal l o pfer  sei n e Pr othese e nt-

r ei ß e n ? Wer d as I nter n et absc h al te n,  d as Ko nti -
n e nte ver bi n det? Ant worten d ar auf g ab es s c h o n:
Di e R oten Kh mer l i e ßen I n geni e ur e u n d Tec h ni -
ker I n nen ei nf ac h er sc hi e ßen −  An ar c h opri mi ti -
vi st H art mut H el l er  l o bte si e d af ür.
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Zei t al s o,  der  pri mi ti vi sti sc he n H er r sc h afts kri ti k
ei n e e manzi p atori s c he e ntgege nz ustel l e n.  Der e n
H au ptanl i e gen bl ei bt aber  di e Kri ti k der  beste-
h en de n Ver h äl t ni sse,  der H er r sc h aftsför mi g kei t

 Ei ne e manzi pat ori sc he Kri ti k kon kr eter Tec h nol ogi e n bei n-
hal t et i m mer auc h de n gr u n dsätzl i c he n Bl i c k auf Tec h ni ke n u n d
i hr Pote nti al  der Befr ei u n g oder Be herr sc h u n g.  Si e i st ei ner der
r ote n Fäde n,  di e Tei l ber ei c hs kä mpfe ver bi n de n kan n − g e ge n
At o mkr aft,  Ge ntec h ni k,  g e ge n Über wac h u n g oder Mi l i t är.  Dass
di eses The ma aber hi er de m Text z ur Ge ntec h ni kkri ti k f ol gt,  hat
aber ei ne n Gr u n d me hr,  nä ml i c h di e „ gr ü nes bl att “- Aus gabe n der
ver gan ge ne n Monate.

Immunität gegen anti-emanzipatorische Gentech-Kritik
Di e Aus wei t u n g der  Ge ntec h ni k kri ti k d ur c h di e H er r sc h afts bri l l e u n d d as offe n-

si ve F or mul i er e n ei n er  Zu k u nft,  i n der  ni c ht di e Zu n ah me vo n Kontr ol l e,  Mac ht
u n d R egl e menti er u n g,  s o n der n der e n Ver sc h wi n de n di e me nsc hl i c h e Pr o du kti v-
kr aft f ür  ei n besser es L eben n utz bar mac ht,  h at n oc h ei n e n kl ei n e n,  i n der  p ol i ti -
sc h en Pr axi s wertvol l e n N eben aspekt.  E s e ntste ht ei n e de utl i c h e Abgr e n z u n g ge-
gen ü ber anti e manzi patori sc h en Bl i c k wi n kel n.  S ol an ge n ä ml i c h n ur  Ges u n dhei t
u n d U mwel tsc h utz di e Kri ti k aus machen,  k ö n nen si c h R ec htsextr e me,  An bete-
r I n n en fr e mder Mäc hte ( vo n k os mi sc her E n er gi e bi s z u i r ge n d wel c h en G ötter n,
der e n Wi l l e z u befol ge n sei  o der  der e n Wer ke mi t der  Ge ntec h ni k bes u del t wür-
den)  o der  Fr e u n dI n nen e ntfessel ter  R eg ul i er u n gs wut d ur c h i m mer n e u e Gesetze
u n d Or dn u n gstr u ppen ( Ka mer as an al l e n Fel der n ?)  pr o bl e ml os ei nr ei h e n.  Di e U n-
ter sc hi e de wür den ni c ht auffal l e n.  Si e wär en i m Ker n j a au c h g ar  ni c ht vor h an-
den.  Wo aber ei n e e manzi patori sc h e Ori e nti er u n g si c htbar wi r d,  e nts pan nt si c h
di e L age.  Wer si c h u m di e Mac htf ül l e vo n Staaten o der  G ötter n,  di e R ei n h ei t vo n
Völ ker n o der  di e U nver sehrth ei t vo n H ei mat s or gt,  ste ht dan n i m Wi der s pr u c h
daz u.  Aus gr en z u n gen si n d g ar  ni c ht mehr n öti g,  wei l  der  U nter sc hi e d si c htbar i st.

von Gesel l s c h aft u n d aktuel l er  Tec h ni kan wen-
du n ge n.  Tec h ni sc he E rfi n d u n gen u n d An wen-
du n ge n u nterl i e gen h e ute de m Di ktat vo n
Mac htaus deh n u n g u n d Pr ofi t-/ Ver wertu n gs-
z wan g.  Tec h ni k d avon z u befr ei e n u n d si e z u
ei n e m I nstr u ment mensc hl i c h er  E ntfal t u n g z u
machen,  p asst z ur I dee der E manzi p ati o n.

F uss n ote
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